N Abonnements: 


u Lodz Mol. 1.80 vierteljährlich Incknfive Juſtellung; 
D e 


„vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich opt L20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


vr. Poſt: 
„ viertellührlich Rbl. 2.—, monatlich 70 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ee Red action und 


Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 302 

Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 

// T ͤ—P . ˙ ER 


rpe dition: 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und tüglloh: 


23. Jahrgaug 


Inſexrtionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simutiſche Annoncen⸗Eypedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


S Goncert 2 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kap, Kinder 10 Kap: 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


Berlin 
Mittelstrasse 33 


Bürgerliches Hotel der 
Neuzeit. 


Acht 


zmpfehle neue Papier Hop vorzüglicher Qualität, leicht und von außerg⸗wöhulich leichtem 


ack, in weißen Seidenpapier: 


ABO DOW E gut 


Vir erſuchen, darauf zu achten, daß der neu erhaltene Tabak von nie dageweſener Güte 
ten Ernte uns die Möglichkeit gegeben hat, unſere durch ihre Güte bekannten Papier oſſen 


verbeſſern: 


ab inet owe 


10 Stück 6 Kop., 


Zu haben in allen Diſtributionen und Tabak⸗Handlungen. 


Die Tabakfabrik von A. N. SZAPOSZNIKOW 
in St. Petersburg. 


Ich wohne jetzt 
merſtraße Nr. 71, I. St. 
is der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


pold Günther. 

Zahnarzt. 

EE EE 
Zahnarzt 


inkovsteyn 
H zurückgekehrt. 


ung! 


Aldona 


5 Stück 3 Kop. 


Politiſche Rundſchau. 


— Nach Meldungen, die in Saloniki einge⸗ 
troffen find, iſt, wie berelts geſtern gemeldet, der 
ruſſiſche Conſul in Monaſtir, Roſt⸗ 
kowely, auf der Rückkehr vom Lande nach der 
Stadt nach einem Wortweſchſel, der Pé mit einem 
Tü ken darüber entſpann, daß der letztere 
Conſul nicht gegrüßt hatte, von dem Türken er⸗ 
ſchoſſen worden. — Es bleibt abzuwarten, ob ſich 
nach genauerer Unterſuchung der Verhalt thatſäch⸗ 
lich nur als eine That im Affect oder aber als 
ein geplantes Attentat gegen den Vertreter des 
ruffifchen Reiches darſtellen wird. In letzterem 
Falle könnte das beklagenswerthe Ereigniß die 
allerweitgehendſten und ſchlimmſten Folgen haben, 
weil Rußland möglicherweiſe Hä dieſes neuerliche 
Attentat gegen einen feiner Conſuln man 
erinnert ſich ja noch ſchmerzlich der vor einigen 
Monaten erfolgten Ermordung des ruſſiſchen Con⸗ 
ſuls in Uesküb — nicht mehr ſo ruhig gefallen 
laſſen und nunmehr zu gan; energiſchen Maßnah⸗ 
men ſchreiten könnte. Und es wäre möglich, daß 
die ganze zur Beruhigung des Balkan geſchehene 
H, bett durch Melen einen Mord vernichtet würde, 
und das Geſpenſt des ſo mühſam vermiedenen 


den 


Krieges plötzlich unaufhaltſam aus der Verſenkung 


— 


beſondere berufen ſie ſich auf die Tſchengſu, das 


auftauchten könnte. Noch wollen wir hoffen, daß! find die vom Kaifer Kangſi im 17. Jahrhundert 


es nicht dahin kommen möge, aber in jedem Falle 
iſt die Situation mit einem Male wieder eine 
äußerft Fritifche geworden. 

Am Sonnabend iſt nach einer Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel Marſchall Omer Ruſchdi Paſcha von Priz⸗ 
rend nach Monaſtir abgereiſt, um das Commando 
über die zur Unterdrückung des Bandenunweſens 
in dieſem Vilajet zuſammengezogenen Truppen zu 
übernehmen. Zehn Tauſend, in vier Corps eins 
getheilte Inſurgenten ſtehen in dieſem Bilajet 
unter Waffen, zwei Tauſend kämpfen in Caſtoria 
gegen türkiſche Truppen. Truppenketten ſchützen 
Monaſtir. Die Läden in dieſer Stadt find ge⸗ 
ſchloſſen. Die Eiſenbahnarbeiter weigern ſich, 
weil fie von den Inſurgenten mit dem Tode 
bedroht wurden, die Eiſenbahageleiſe auszubeſſern. 
Angeſichts der dem Veikehr drohenden Gefahr 
wird von verſchiedenen Seiten verlangt, daß der 
Perſonenverkehr auf den Eiſenbahnen in Makedo⸗ 
nien vorſichtshalber eingeſtellt werde. Die Lage 
wird für ernſt gehalten. 


— Papſt Pius X. und die fran⸗ 
zöſiſchen Royaliſten. Obgleich die Roya⸗ 
liſten in kindlichen Ergebenheitskundgebungen füc 
das neue Oberhaupt der katholiſchen Kirche in 
Rom faſt erſterben, genieren ſie ſich doch nicht, 
ihm einige ganz energiſche Winke zu ertheilen. 
Sie erklären nämlich, daß Pius X. nicht bei der 
Politik ſeines Vorgängers verharren dürfte, da 
dieſer den franzöſiſchen ſtrenggläubigen Katholiken 
durch feine Empfehlung, fie ſollten ſich der repu⸗ 
blikaniſchen Staatsform anſchließen, einen Giwiſ⸗ 
ſenszwang auferlegt habe. Der Papſt habe die 
Pflicht, den inneren Kämpfen der Nationen un⸗ 
partetiſch gegenüberzuſtehen und ſich überhaupt 
nicht in ſie einzumiſchen. Pius X. wird übrigens wohl 
ſelbſt ſchon erkannt haben, daß Leos XIII. Bes 
ſtrebungen in Frankreich keine glücklichen geweſen 
feien und ſich deshalb wohl hüten, die von dieſem 
eingeſchlagene Bahn weiter zu verfolgen. Sollte 
das aber gegen alle Erwartung doch der Fall ſein, 
ſo müßten ihn die Royaliften mit aller gebühren ⸗ 
den Ehrerbietung darauf aufmerkſam machen, daß 
er die Katholiken nicht unter das Joch der that» 
ſächlichen Regierungen beugen dürfe, wie Leo XIII. 
dies, übrigens vergeblich, in Frankreich, Belgien 
und Deutſchland zu thun verſucht hatte. Einige 
monarchiſtiſche Blätter melden dazu geheim nißvoll, 
daß der ewige Prätendent, der Herzog von Oclönans, 
| hierüber bereits befriedigende Verſichexungen ſeitens 
gewiſſer dem neuen Papſte naheſtehender Perſonen 
| erhalten habe. Das iſt nun ſicher geflunkert; 
aber iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Pius X. fig 
der Enzykliken, durch die der Anſchluß an die 
Republik den franzöſiſchen Katholiken empfohlen 
b durchaus enthalten wird. Damit können 

die Monardiften ja auch vorläufig zufrieden fein. 
— Nachrichten der jüngſten Zeit beſtätigen, 

daß die fremdenfeindliche Bewegung unter den 

! Borern in China ſich von neuem ſehr ſtark 
bemerkbar mache. Die Boxer treten beſondere 
zahlreich in der öſtlichen Mongolei auf, über⸗ 
ſchwemmen die großen Ortſchaften und verbreiten 
ihre Lehre. Sie ſtammen zumeiſt aus den gebil⸗ 
deteren Klaſſen und bekunden einen großen Frem⸗ 
! denhaß. Ihre Agitation iſt gegen das Edikt des 
Kalſers und der Kaiſerin gerichtet, worin die 
Aneignung der fremden Wiſſenſchaften angeordnet 
wird. Sie verlangen die Vertreibung der Miſſio⸗ 
nare und der Chriſten, die ſie als die Vorläufer 
des Eindringens der Europäer bezeichnen. Jude 


erlaſſenen Edikte, und empfehlen ihren Zuhörern, 
dem Confuclanismus, Taoismus, Buddhismus 
treu zu fein und den Geiſtern ihre Verehrung zu Be, 
zeigen; durch die Pflege des Spiritismus üben 
fie einen außerordentlichen Einfluß auf ihre 
Zuhörer aus. In den diplomaiiſchen Kreiſen 
hält man an der Ueberzeugung feſt, die neue 
Boxerbewegung werde möglicherweiſe zu blutigen 
Ausſchreitungen in einzelnen Theilen Chinas 
führen, jedoch nicht einen das geſamte fremde Ele» 
ment und die Ruhe des Reiches ernſt bedrohen⸗ 
den Umfang an nehmen. Nächſtens werden die 
Boxer von Europa aus wieder mit Gewehren 
reichlich verforgt werden. 

Einem Berichte der 
ſchaft in Peking zufolge 
Reformers Schen⸗Schien 
als man zuerſt glaubte, 
bis vier Stunden lang mit Bambus geſchlagen 
halte, gaben die Folterer die Hoffnung auf, ihn 
auf dieſe Weiſe dem Wunſche der Kaiſerin⸗Witwe 
gemäß zu tödten. Auf die Bitten Schen⸗Tſchlens, 
ſeinen Qnalen ein Ende zu machen, erdroſſelten 
ſie ihn dann mit ihren Händen. 


amerikaniſchen Geſandt⸗ 
war die Hinrichtung des 
noch viel grauſamer, 
Nachdem man ihn drei 


Der authentiſche Hergang 
der Papſtwahl. 


Ueber die intimen Vorgänge im Konklave 
bin ich in der Lage, einige abſolut authentiſche 
Mittheilungen zu machen. Der Kardinal von Ve⸗ 
nedig erhielt bereits im erſten Wahlgang 10 
Stimmen, Rampolla dagegen etwa das Doppelte, 
Letzterer zählte viele persönliche Anhänger im ge⸗ 
heiligten Kollegium, doch auch viele Gegner. Diefe 
Gegnerſchaft war indeſſen weniger perſönlicher 
Art. Man hatte vielmehr Bedenken gegen 
feine Wahl aus dem Grunde, daß es in Aer Welt 
einen nur wenig guten Eindruck machen werde, 
einen Papſt zu haben, welcher zu ſehr diplo⸗ 
matiſch geſchult ſei und, wie Rampolla, 
ec nach „diplomatiſcher Welſe“ arrangiren 
wolle. 

Es waren hauptſächlich die franzöſiſchen und 
die ſpaniſchen Kardinäle, welche die Kandidatur 
Rampolla's hielten. Doch bereit nach dem € 
ſten Wahlgang wurde bekanntgegeben, daß Oeſter⸗ 
reich eine Wahl Rampolla's nicht gern ſehen 
würde. Das gab den Ausſchlag, und man wen⸗ 
dete ſich der Kandidatur des Patriarchen Venedigs 
zu. Dieſer wollte die Wahl durchaus nicht an⸗ 
nehmen. 


Da ging am Montag Abends der Erzbiſchof 
von Mailand, Kardinal Ferrari, zum Kardinal 
Sarto und beſprach mit ihm im Namen der 
Majorität des geheiligten Kollegiums die Situa⸗ 
tion. Sarto blieb aber feſt und ſagte ſchließlich : 
Ich kann die fo ſchwere Bürde nicht auf mich 
nehmen, laßt mich ruhig in meinem mir fo lieb 
gewordenen Venedig ſterben.“ Scherzend erwiderte 
Kardinal Ferrari: „Wenns Ihnen um's Sterben 
allein zu thun iſt, jo können Sie das ja auch im 
Vatikan haben!“ 


Endlich gelang es dem Mailänder Kardinal, 
feinen Venetianer Kollegen an ſeine Pflicht zu 
mahnen, den Willen der Kardinäle zu erfüllen, 
und endlich nahm der Patriarch die Kandidatur an, 


2 


welche dann mit der Wahl endigte. Dies der 
aulhentiſche Hergang bei Pius X. Wahl, deſſen 
Mittheilung kein Dementi von irgendwelcher Seite 
zu fürchten hat. 


Inland. 


St. Vetersburg. 


— Allerhöchſte Randbemerkung. 
Auf den alleruntertbänigften Bericht des Oberpro⸗ 
kurators des Hl. Synods über die Schule im 
Gouv. Pilow für die Jahre 1901/2 war u. A. 
darauf hingewieſen, daß der zur Zeit als Aufllä- 
rer des Volks erſcheinende Schullehrer, der in 
den meiſten Fällen aus dem Bauern⸗ oder Klein⸗ 
bürgerſtande hervorgegangen und im Laufe der 
einigen Jahre feines Aufenthalls im Lehrer ⸗Semi⸗ 
nor von den Früchten der derzeitigen Pro» 
vinz⸗Civiliſation gekoſtet hat, nach feiner Rückkehr 
ins Dorf, wo er in der Mehrzahl der Fälle für 
feine Mühe ein Gehalt von nicht mehr als 300 
Rbl. pro Jahr erhält, ſofort in die unbeflimmte 
Lage eines Menſchen geräth, der aus feiner Mitte 
herausgeriſſen iſt und nicht die genügenden Mit 
tel befitzt, um den Verkehr mit d njenigen 
Kreiſen aufrecht zu erhalten, mit denen er ſich 
ſeiner Entwickelung nach für verbunden hält — 
erfolgte die Allerhöchſte Bemerkung: „Ich 
wünſchte mehr Lehrerinnen in den 
Volksſchulen zu ſehen.“ 

— Der hier weilende Chef des franzöſt⸗ 
ſchen Generalſtabes General Pendezee machie der 
„St. Pet. 31g.“ zufolge am 8. d. M. in der 
franzöfiſchen Botſchaft einen Beſuch und nahm 
dort das Frühſtück ein, an dem ſich auch die 
Chargen der Bolſchaft, die den General begleiten⸗ 
den franzöſiſchen Offiziere und der ihm während 
feines Aufenthalts in Rußland attachirte Obeiſt⸗ 
lieutenant im Generalſtabe Platow betheiligten. 
Ferner machte General Pendezee im Laufe 
dis Tages beim Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Staats Sekretär Grafen Lamsdorff, 
beim Kriegsminiſter General⸗Adjutanten Kuro⸗ 
patkin, beim Miniſter des Innern Staatsſekretär 
v. Plehwe, beim Finanzminiſter Staaisſekrelär 
Mitte, beim Miniſter der Landwirthſchaft Staats- 
ſekretär Jermolow, beim Miniſter des Kaiſer lichen 
Hofes General e Adjutanten Baron Freederſcksz, 
beim Verweſer des Marineminifteriums General» 
Adjutanten Avellan und beim Cbef des Generals 
ſtabes General⸗Adjutanten Sſacharow Beſuche. 

Hifbni-Mowgorod. Folgende Milihei⸗ 
lung des Niſhni⸗Nowgoroder Gouverneurs iſt ver» 
öffentlicht: „Seine Mafeſtät der Kaiſer 
hat auf dem Rückwege aus Sfatowo geruht, mich 
auf der Kaiſerlichen Plattform in der Nähe von 
Arſamas mit folgenden Worten anzureden: „Ich 
bin begeiſtert von dem Empfang der Bevölkerung 
des Gouvernements Niſhni⸗Nowgorod und von der 
egemplarifchen Ordnung, die von der Bevölkerung 
ſelbſt auf dem ganzen Wege aufrecht erhalten 
wurde. Ich wünſche, daß dieſes das Volk erfahre.“ 
Ferner Debt in der Mittheilung des Gouverneurs: 
Ich bin glücklich, der geſammten Bevölkerung 
des mir Allerhöchſt anvertrauten Gouvernements 
die höchſt gnädigen Worte Seiner Mojeflät zu 
verkünden. Dieſe werden in den Herzen aller 
Bewohner einen begeiſterten Widerhall finden, 
von Geſchlecht zu Geſchlecht weitergegeben werden und 
das Volk an die hell glänzenden Tage erinnern, in 
denen Seine Majeſtät der Kaijer und Ihre Majeſtäten 
die Kalferinnen in den Grenzen des Gouverne⸗ 
ments Niſhni⸗Nowgorod ſich aufhielten.“ 

— Aus Baku wird dem „R. B.“ unter dem 
31. Juli geſchrieben: 

In dieſen Tagen wurden die Naphtawerke im 
Dorfe Balachani bel Baku von einem ſchrecklichen 
Feuer heimgeſucht. 

Am 27. Juli um 11 Uhr Nachts fingen 4 
Bohrthürme und ein Naphladepot der Geſellſchaft 
Mirſaſew zu gleicher Zeit an zu brennen. Da es 
windfil war, erloſch das Feuer bald, nachdem 
die Bohrihürme und das Depot niedergebrannt 
waren. 

Plötzlich erhob Hä der in Baku und Um⸗ 
gegend jo ſehr gefürchtete „Nord.“ Die beinahe 
erlöſchte Flamme züngelte von Neuem auf und 
im Augenblick hatte eine mächtige Feuerlohe die 
angrenzenden Thürme der Geſellſchaft Nobel er 
kiffen. Vier Bohrthürme und zwei eiſerne 
Neaphlareſewoste wurden ein Raub der Flammen. 
Wie ein ſchwarzer Wald ſtanden die anderen 
Thürme, beleuchtet von dem Scheine des himmel⸗ 
anſtrebenden Feuers, da. Raſch zerſtörte das per 
heerende Element die alten und ſchwachen hölzernen, 
durch und durch von der ſchwarzen Blüffigkeit gr: 
tränkten Bekleidungen der Thürme, Feuergarben 
umherſchüttend. Reſervolre erplodirten und der 
Feuerſtrom lohte, dicke ſchwarze Rauchwolken vor 
ſich herdrängend, aus ihnen hervor. So weit hatte 
der Brand bis kurz nach 12 Uhr Nachts des 28. 
Juli um ſich gegriffen. 

Die Gluth erloſch. Um 4 Uhr Morgens Boite 
das Feuer ſich ausgelobt, und nur der ſchwarze, 
ſich über der Brandſtätte zuſammenballende Rauch 
zeugte von dem vor Kurzem vollendeten ſchaurig 
ſchönen Spiel des feurigen Elements. Da — ein 
neuer wüthender Ausbruch des „Nord,“ das 
Element gewinnt neue Kraft und voch ein Bohr⸗ 
thurm der Geſellſchaft Nobel fällt dem Feuer zum 
Opfer. Raſch wird das Holzgerüſt zerſtört, ein 
Funkenwirbel in der Luft, und ſchon brennen neue 
Thürme, gehörig der Kaspiſchen Geſellſchaft. Weiter 
und weiter bericht ſich die Flamme Bahn, ergreift 
das Naphtawerk der Gebrüder Tumajew und Ate 
flört 7 Thürme. So ſpringt das Sr: hin und 
ber, zerſtört bald hier, bald dort ein Werk, jo 
daß ein Raub der Flammen werden: von der 
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Geſellſchaft Tumajew I. 4 Thürme, 1 Reſervolre 
und 1 Werkſtätte, von der Geſellſchaft Mikirtumow 
5 Thürme, Wohnhäuſer und das Comptoir, von 
der Karaundiſchen Geſellſchaft 2 Thürme und von 
den Gebrüdern Nobel 19 Thürme. 

Es iſt ſchwer, ſich ein Bild vom Brande zu 
machen. Auf den Werken war kaum ein Menſch, 
der ernſtliche Maßregeln gegen das Feuer hätte 
ergreifen können. Der anbrechende Tag bot einen 
traurigen Anblick. Zwiſchen den dichten Reihen 
der ſchwarzen Thürme zeigten ſich große verödete 
Stricken der abgebrannten Werke, von deren 
Trümmern ein leichter Rauch ſich erhob. 


tags des 28. Juli aufgehört zu haben. Im 
Ganzen waren 46 Bohrthürme eingeäſchert worden. 

Aber es ſollte der Verwüſtung und des 
Schadens noch nicht genug ſein. Noch konnte 
man einige ſprühende Funken ſehen, als plötzlich 
15 Thürme auf einmal 
Kaum 10—15 Minuten dauerte es, und man ſah 
unter rauchenden Trümmern nur verkohlte Bret⸗ 
— und verdorbene und verbogene Maſchinen⸗ 
thelle. 

Zum Abend des 28. Juli bol ſich den Augen 


der Beſchauer ein trauriges Bild. An vereinzelten 


Stellen rauchten noch verbrannte Bekleidungs- 
wände; einſam ſtanden einige wenige verkohlte 
Telegraphen⸗ und Telephonpfoſten, und zerbrochen 
und thellweiſe noch glühend waren die zum Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Werken dienenden kleinen 
Brücken. Nicht weit von der Eiſenbahnſtation 
brannte noch ein explodirtes Reſervoir, deſſen 
Rauch ſich langſam nach Baku hinzog. An vielen 
Stellen konnte man Schaaren von Arbeitern ſitzen 
ſehen, die theilnahmlos in ihr verwüſtetes Arbeits⸗ 
feld hineinſtarrten. 

Im Laufe des 28. Juli waren die Eiſen⸗ 
bahnzüge von Baku nach der Station Sabautſchi 


( Stunde von dem Dorfe Balachani entfernt) 
ſchaulufligen Bewohnern Bakus dicht ger | 


von 
füllt. In den Waggons war nur die Rede vom 
Feuerſchaden. Man ſpricht vom vollftändigen 
Waſſermangel und Fehlen jeglichen Löſchapparales 
auf den Werken. Aber was hätte Waſſerreichthum 
und das vollkommenſte Sprizendepot genützt, 
menſchliche Hülfe, die das meifte zu leiſten hat, 
fehlle ja doch abfolut, 


Der Schaden, jedenfalls ein enormer, iſt noch 


nicht feſtgeſtellt. 


Der Humbert⸗Prozeß. 


Der Humbert⸗Prozeß in Paris, über deſſen 
Beginn wir ſchon berichteten, nahm folgen ⸗ 
den weiteren Verlauf: 

Nach dem Zeugenaufruf, der die Anweſenheit 
von 106 Zeugen ergiebt, begann das Verhör von 
Thereſe Humbert. Dieſe antwortet auf alle Fra ⸗ 
gen, die der Vorfitzende ſtellt, mit großer Lebgaf⸗ 
tigkeit und betheuert unter großer Heiterkeit der 
Anweſenden die Exiſtenz der Crawfords. Sie ver⸗ 
ſpricht, alle ihre Schulden zu bezahlen, erklärt aber, 
erſt dann ſprechen zu wollen, wenn alle Zeugen 
erſchienen ſelen. Dann richtet fie heftige Angriffe 
gegen den Juſtizminiſter. Nur mit Mühe gelingt 
is dem Borfigenden, fie zu unterbrechen, um einige 
Fragen über ihre Familie und ihre Vergangenheit 
an ſie zu richten. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung giebt der Vorſitzende, von Frau Humbert 
oftmals unterbrochen, einen Ueberblick über die 
Verheirathung und die verſchwenderiſche Lebensweise 
der Angeklaglen. Thereſe Humbert bleibt bei der 
Behauptung, daß fie durch Wucherer ruiniert wor⸗ 
den ſei. Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme derſelben wird Frsdéric 
Humbert vernommen und ſodann die Verhandlung 
auf Montag vertagt. 


erner: 

f Paris, 8. Auguſt. Eine problematiſche Nalur 
iſt Therefe Humbert. Man muß wohl daran 
glauben, da von Labori angefangen die klügſten 
Leute nicht imſtande find, die Methode herauszu⸗ 
finden, welche ſich Thereſe zu ihrer Vertheidigung 
zurechtgelegt hat. Ganz gegen ihr Intereſſe war 
die dem Publikum mit großer Geſte zugeſchleu ⸗ 
derte Phraſe: „Wir find die honetteſte Familie 
Frankreichs“ und vollends bedenklich der gleich dar⸗ 
auf folgende Ausruf: 

„Ihr werdet nichts finden, uns abſolut nichts 
beweiſen können |" Die Wirkung dieſer Worte 
auf die Jury war höchſt ungünftig und im Saale 
wirkte fie lächerlich. Der Pıäfident hatte mit ges 
kreuzten Armen den Wirbelſturm vorüberbrauſen 
laſſen, erſt als Thereſe, zum Generalprokurator 
gewandt, ausrief: „Sie, mein Herr, werden auch 
noch eine andere Haliung einnehmen! Warten 
wir es nur ab! Ich bin, obwohl ich 15 Mo- 
nate nur vom Brot des Kummers gelebt habe, 
ſtark, jo ſtark wie in meiner guten Zeit.“ Jet 
hielt der Präſident den Augenblick für gekommen, 
die Aufgeregte auf das Gebiet des Thatſächlichen 
zurückzuführen. Er ſprach von den nirgends auf- 
findbaren Beſitzthümern der Familie Daurignac, 
deren Chef, ein ſimpler Heirathsagent, ſich Gref 
Daurignae nennen ließ, Nun revoltierten The⸗ 
reſe und Romain und bemühten ſich gemeinſam, 
die Ehre des Haufe Daurignac zu vertheidigen. 
Thereſe gebot ihrem Bruder Stillſchweigen, aber 
man merkte deutlich, daß ihre Zuverſicht ſank, als 
der Piäſident ausführte, wie fie ſchon als Mädchen 
auf Grund einer Erbſchaft von zwanzig Franc 


Gerüchte ausgeflreut hätte, fie habe zwanzig Tau⸗ 
ſend geerbt, und wie beim Abſchluß der Heirath 
mit Fiédéric Humbert der junge Haushalt von 
ſchweren Verlegenheiten heimgeſucht worden war. 
Thereſe verjuchte, je eingehender der Präſident jein 


— 


chen |* 
erſchrocken; 


in Flammen ſtanden. 


habt, nachzudenken.“ 


dert Millionen bündige Auskunft zu geben, 


—— — Ee 


‚ erhöhen, gewährt ihr der Sultan 
Ein Telegramm des „Berl, Lokal⸗Anzeiger“ meldet 


Datenmaterial verwerthete, deſto energiſcher die 
Unterſuchung zu verdächtigen, und rief: „Dies 
alles iſt das Werk meines einzigen Feindes Cal⸗ 
tan, der ſich in die Gleiſcherſpalten der Schweiz 
verkrochen hat!“ — eine Bemerkung, die wieder 
lebhafte Heiterkeit erregte. Nach Unterbrechung 
der Sitzung konnte Thereſe nicht ſofort die ihr in 
der Pauſe von befreundeter Seite gerathene neue 
Haltung finden. Sie ließ den Präſidenten ein 
Weilchen ſprechen, begehrte vom Saalarzte Riech⸗ 
ſalz, beantwortete dann die Frage, woher ſie die 
Zinſen der hundert Millionen beſchaffen könnte: 


Abermals ſchien das Feuer um 1 Uhr Mit- „Davon reden wir Montag, wenn's Ihnen paßt. 
r Mit- 


Montag wollen wir auch von Herrn Waldeck⸗ 
Rouſſeau und anderen Reglirangsmännern ſpre⸗ 
Der Präſident that, als wäre er furchtbar 
er rief „o mon dien!“ unter ſchal⸗ 
lender Heiterkeit. Völlig neu war in den akten⸗ 
mäßigen Darlegungen des Präſidenten, daß Thereſe 
ſchon vor einigen Jahren, als die erſten Pr eßan⸗ 
griffe erfolgten, flüchten wollte, um ſich mit dem Er⸗ 
löſe von ihren Blillanten im Werthe von zwei 
Mllionen Franken in London ein neues Heim 
zu gründen. Darauf erwiderte Thereſe patheliſch: 
„Das iſt unwahr, mein geliebtes Frankceich dau⸗ 
ernd verlaſſen, wäre ich außerſtande. Nein, ich 
bin keine Verbrecherin. Was Ihr meine Flucht 


aus Paris nennt, war eine zellweilige Abweſen⸗ 


heit, um über das Wiederaufblühen der rente 
viagere, meines großen Lebenswerkes, das Ihr 
zum Schaden unſeres geliebten Frankteich zerſtö tt 
Nach dem wiederholten Ver⸗ 
ſprechen, am Montag über den Verbleib der hun⸗ 
be⸗ 
gann das Verhör Frödériks, welcher formgewandt, 


aber mit ſorglicher Umgehung alles Thatſächlichen 
antwortete. Ueber die Rolle, welche der Juſtizmini⸗ 


ſter Humbert geſpielt, entſpann ſich zwiſchen dem 
Präfidenten und Fredrik eine Art Salongeſpräch; 
beide wetteiferten in der Verherrlichung der Pa⸗ 
trſarchen der Familie Humbert. 


Türkiſche Zuſtände. 


Wie vorauszuſehen war, haben die Ereigniſſe 
in Serbien auf den Sultan einen tiefen Eindruck 
gemacht. Es fanden ſich auch ſofort Leute, die 


| 
aus feiner gefteigerten Furcht Vortheil zu ziehen 
Schnupftabak herrührenden Flecken nicht 


verſuchten, indem fie allerhand Komplotte erdich⸗ 
teten und darüber ans Palais berichteten. Unter 
dieſen Induſtrierittern befand Pé auch rin gewiſſer 
Mehmed Ali, Angeſtellter am Galala⸗Serall und 
Sohn eines ehemaligen Polizeiminifterd, der einen 
gruſeligen Bericht an den Sultan gelangen ließ, 
in welchem deſſen Allergetreueſten verdächtigt wur⸗ 
den, ihm nach dem Leben zu trachten. Der Sul⸗ 
tan zeigte dieſes Schriftſtück einigen der Beſchul ⸗ 
digten, die, wüthend, Mehmed Ali einen Ver⸗ 
leumder ſchalten und den Sultan von neuem ihrer 
unbegrenzten Ergebenheit verſicherten. Mehmed 
Ali kam nicht nur um die erhoffte klinzende Be⸗ 
lohnung, ſondern wurde auch ſofort nach Tripolis 
verbannt, wo er aller 
nicht ankommen dürfte. Wehe dem, der ſich an 
der allmächtigen Palaſtkamarilla vergeht! 

Der Sultan ließ ſich zwar beruhigen, blieb 
aber argwöhniſch, denn, fo dachte er ſich, es könnte 
doch an den Verdächtigungen Mehmed Alis etwas 
ſein. Darum führte er einen neuen nächtlichen 
Wachdienſt ein, der Bä nur auf den Kiosk erw 
ſireckt, in dem er ſchläft. Die neue Wache ver⸗ 
ſehen ausgeſuchte Soldaten, die 
kommandiert werden, deren Anhänglichkeit an die 
Perſon des Sultans über allen Zveifel erhaben 
if. Acht Generäle haben das Oberkommando, 
von denen je zwei eine Nacht den Dienſt verſe⸗ 
hen. Um die Wachſamkeit diefer Elite⸗Wache zu 
eine glänzende 
General bekommt für die 
Nacht, wo er Dienſt gethan hat, 50 Pfund (A 
18 Mk), der Oberſt 40, der Major 35, der 
Hauptmann 30 uſw. und der gemeine Mann 1 
Pfund. Dieſes Geld wird pünktlich am Morgen 
nach der Wache ausbezahlt. Die neue Wache ko⸗ 
ſtet den Sultan jede Nacht das kleine Sümmchen 
von 200 Pfund = 3600 Mark. Dann wundert 
man ſich noch, wo in der Türkei das Geld hin⸗ 
kommt. 

Da die Ernte in Bulgarien glänzend ausge⸗ 
fallen iſt, während ſie in Amerika und anderen 
Getreide erzeugende Staaten zu wünſchen übrig 
läßt, werden die Bulgaren ihren Ueberfluß zu 
gulen Prelſen an den Mann bringen. Mit 
ſer Thalſache rechnen jetzt ſchon die Häupter der 
macedoniſchen Bewegung, denn iſt Geld unter 
den Leuten, dann können Hr auch für den Kriegs⸗ 
fonds zahlen. Den Aufftändiſchen dürften demnach 
im Herbſt reichlich Mitiel zufließen, während bei 
den Türken das Geld immer knapper wird. Es 
ſind auch für ſpäter keine beſonderen Einnahmen 
zu erwarten, weil die Ernte nicht gut ausgefal⸗ 
len iſt. 


Beſoldung. Jeder 


Aus aller Welt. 


— Zur geplenten Begegnung iſt es freilich 
nicht gikommen, aber einmal beſchäftigten Hr Hä 
ſehr eifrig mit einander — Papſt Leo XIII. 
und Emilie Zola! In den nach dem Able⸗ 
ben des Papſtes erſchienenen Rückblicken auf ſein 
Leben wurde auch des Umſtandes erwähnt, daß 
Leo XIII., als Zola Héi ſeinerzeit um eine Audienz 
bemühte, nicht abgeneigt geweſen wäre, den Mei- 
ſter des Naturalismus zu empfangen, daß aber 


— . — —, he 


Wahrſcheinlichkeit nach 


von Difizieren | 
Vier. 


und zeigt es auf Verlangen vor. 


Hotel mit 75 Zimmern 
die⸗ 
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Trank zu traktieren, 
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für den zweiten Theil der großen Trilogſe „Di 
drei Städte“ (,Lourdes“, „Ram“, Paris“) zu mm 
chen, in dem er den Papſt perſönlich auitceln | 
zu laſſen plante. Deshalb hätte er das Dim | 
haupt der katholiſchen Chriſtenheit gern von A, 
geſicht zu Angeſicht geſehen. Wenn ihm dies op 
auch nicht gelang, fo beſaß Zola in Rom jede 
fo ausgezeichnete Beziehungen, daß er alle für je 
nen Zweck nöthigen Angaben zu ſammeln vt 
mochte. Dadurch war es ihm möglich, ſein 
Schilderung der Audienz des Abbé Pierre ri 
ment bei Leo XIII. jene Anſchaulichkeit und & 
benswahrheit zu verleihen, die man beim Se 
immer von N:uem bewundern muß. Diefe Schi 
derung nimmt ein ganzes C pitel in feine 
Roman „Rom“ (von dem eine Verdeutſchung b. 
der Deuiſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart u | 
ſchienen ID) ein und wirkt jetzt, nach dem Za 
des „weißen Greiſes“, doppelt ergreifend. — De 
Abbe Froment iſt nach Rom gegangen, um do 
fein der Jadexcongregation übergebenes Buß 
„Das neue Rom“ zu vertheidigen. Nach viel 
vergeblichen Verſuchen, die maßgebenden Perfön 
lichkeiten des Vatlcans feinen Anſichten zuzäng 
lich zu machen, gelingt es ihm endlich, beim bg 
ligen Vater ſelbſt eine abendliche Audienz zu er 
| langen. Zug für Zug wird die Perſönlichkeit du 
Papſtes geſchildert: „Er ſah fo dünn, fo gebrech 
lich aus, daß Pierre eine Art Unruhe empfand 
in die Dä Rührung miſchte. Insbeſondere Bu 
Hals war ſeltſam, unwahrſcheinlich fadendünn, der 
Hals eines Meinen, ſehr alten, ganz weißen Dh: 
gels, Das alabaſterweiße Geſicht beſaß eine d, 
rakteriſtiſche Durchſichlizkeit; man ſah dis Lam 
penlicht durch die große, gebieteriſche Naſe ſchin, 
mern, als ob alles Blut daraus gewichen ſei. Dr: 
ungeheure Mund mit den fchneeigen Lippen durch 
ſchniit mit einer dünnen Linie den unteren Thel 
der Phyſiognomie, und nur die Augen wart 
ſchön und jung geblieben; es waren wunderbar 
Augen, leuchtend ſchwarz wie ſchwarze Diamanten 
von einem Glanz, einer Gewalt, die die Herze 
öffnete und fie zwang, die Währheit mit laute 
Stimme zu bikennen. Das ſpärliche Haar ſchau 
te in leichten, weißen Locken aus dem weiße 
Käppchen hervor und legte eine weiße Krone übt 
das magere, weiße G.ſicht, deſſen Häßlichkeit vor 
all dieſem WB (8 geläutert wird.“ Ebenſo geng 
beſchreibt Zola auch den Anzug des Papſtes: di 
Sutane aus weißem Tuch, bei der die von 
vergeffa 
werden, das weiße Käppchen, die weiße Pelerin 
u. ſ. w., bis wir den Pontifex ebenſo genau vo 
uns zu ſehen glauben, wie fein Bild ſich dem tit 
ergriffenen Abts Froment darſtellt. Die Kunſt, 
mit Worten ein Porträt zu malen, wird man 
ſelten zu höherer Vollendung gediehen finden, 
— Das Treſetie⸗ Spiel. Der neuge⸗ 
wählte Papft Pius X. iſt, wie 
theilten, ein eifriger Anhänger des ſogenannten 
Treſetteſpiels geweſen, das in Ilallen zu den 
beliebteſten Zerſtreuungen gehört. Treſette Heiß! 
in deutſcher Ueberſetzung Drei Sieben, Man ſpiell 
Treſette mit der gewöhnlichen Hombrekarte von 
vierzig Blättern. Um die Plätze wird wie beim 
Whſiſt gezogen, und die beiden Gegenüberſitzenden 
ſpielen zuſammen. Von den beiden Kompagnon 
nimmt der eine das Markierbreit oder den ſoge⸗ 
nannten Kamm, auf welchem die gewonnenen 
Partien verzeichnet werden, der andere erhält 21 
Marken, mit denen er markiert. Der Karten⸗ 
geber läßt links abheben und gibt rechts herum, 
jedesmal drei Blätter. In allen vier Farben iſt 
die Aufeinanderfolge der Karten: Dtei, Zwei, 
| AB, König, Dame, Bube, Sieben, Sechs, Fünf, 
Iſt gegeben, ſo ſagt zuerſt die Vorhand 
an, was fie dreifach oder vierfach in der Hand Hat, 
5 Für das Spiel 
gelten dieſelben Regeln wie beim Whiſt, nur mit 
dem Unterſchlede, daß kein Atout gemacht wird. 
Jede Farbe muß bedient werden, und wer zu 
Stich kommt, darf die Farbe nicht ſpielen, welch 
ſein Freund abgeworfen hat. Einundzwanzig Points 
gehören zu einer Partie. Die Karten werden in 
folgender Weiſe gezählt: Drei, Zwei, König, 
Dame, Bube heißen Figuren und gellen je 3 drei 
Points, jedes AB markiert einen Point, ebenfo 
der letzte Stich. 
— Ein amerlkaniſcher Sonderling. 
In Chicago iſt im Alter von 83 Jahren ein] 
Millionae Ramens Geocge T. Cline geſtorben, 
der höchſt ſonderbare Gewohnheiten hatle. Nach 
der Weltausſtellung in Chicago kaufte Cline ein 
und lebte dort ganz 
allein. Er bewohnte nur ein einziges Zimmer, 
aber er ließ alle anderen prächtig möbliren. 
Unter ſeinem Bette lagen acht Geigen, darunter 


wir ſchon mit. 


eine Amati im Werihe von 6000 Mk. Während 
der litzten 10 Jahre ſpielte er Tag und Nacht 
faſt ununterbrochen die Geige. Zuweilen war er 


zwei Tage nicht ſichtbar, während welcher Zeit er 
keine Nahrung zu ſich nahm. Dann begab er 
ſich nach einem billigen Reſtaurant, wo er für 
ſein Mittagsmahl nicht mehr als 15 Pfennige 
ausgab. Sein monatlicher Lebensunterhalt koſtete 
ihm nicht mehr als 12 Mk. Außer der Samm⸗ 
lung von Geigen beſtand ſein einziges Vergnügen 
darin, Irländer mit einem eigenthümlichen Ido m 
ausfiadig zu machen und fie mit Speiſe und 
um ſie reden zu hören. 
Sein koloſſales Vermögen gat der Sonderling 
feinem Bruder und anderen Verwandlen letzlwillig 
| hinterlaſſen. 

— Von einer früheren Nordlandst⸗iſe 


— 


des Kaiſers Wilhelm erzählt ein norwegi⸗ 


ſches Blatt aus Chriſtiania: 


| Jitzt, da der Kalſer wieder hier if, dürfte 


es von einem gewiſſen Intereſſe jein, zu hören, 


Rampolla dies verhindert habe. Zola war nach was ein Kvän aus der Gegend von Tromeßd über 


der Siebenhügelſtadt gekommen, um dort Studien ſeſnen Aufenthalt beim Kaiſer an Bord erzählte, 


— 
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Stande fei, die große Zahl der Prozeſſe, wie ſie 
in einer Stadt mit vorwlegender Arbelterbevklke⸗ 
rung vorzukommen pflegt, zu erledigen. Es fei 
durchaus nichts Ungewöhnliches, daß die Kläger 
anderthalb bis zwei Jahre und länger auf Erledigung 
ihrer Angelegenheiten warten müßlen. Diefer 
abnormen Lage würde mit einem Schlage abge⸗ 
bolfen, wenn die Stadt eine eigere Friedensrichter⸗ 
Kammer erhielte. 


— Der Obſtgenuß. "cht zur Obſtzelt 
dürfte wohl eine kleine ſchlichte Abhandlung da⸗ 
rüber am Platze fein. Und das Obſt iſt eines 
der köſtlichſten Geſchenke der Natur; es iſt Nah⸗ 
rur gs. und Heilmittel zugleich, deſſen Genuß auf 
die Geſammlkonſtitution des Menſchen einen 
äußerſt wohllhäligen Einfluß äußert. ` Ziele eins 
fache Wahrheit wird leider noch immer nicht ge⸗ 
nügend gewürdigt, am wenfgiten aber von unferen 
heutigen Bierenihufiaften, die im Bier allein den 
Inbegriff alles Vollkomme en, Nahthaflen und 
Geſundhelle gemäßen enidickt haben wollen. Ein 
rtines Bier, mäßig gencſſen, iſt gewiß nicht zu 
verachten, aber wer feinen allzure ch'ichen Gebrauch 
auf Geſundheilsgründe zurückführen will, der iſt 
entweder in einer argen Selbſttäuſchurg befangen, 
oder er iſt ein Arger und ſucht abfichtlich andere 
zu läuſchen. Gerade den allzubegeiſterten Gam⸗ 
brinusjüngern, die in dleſer heißen Jahreszeit 
doppelt dem Genuß ſtarker, dickflüſſiger Biere zu 
huldigen pflegen, wäre ſehr anzurathen, es einmal 
mit einer Obſikur zu verſuchen, um das ſchwere 
Blut etwas zu verdünnen, wodurch ſie dann die 
von der heißen Jahreszeit unzertrennlich en Gefah⸗ 
ren ſicherer beſtehen, zugleich aber ſich mit neuer 
Kraft für den kommenden Winter- Bierfeldzug 
ausrüſten werden. Auch ſolchen, welche die meifte 
Zeit am Schreibliſch oder auf dem Zoo 
verbringen und dazu vielleicht, was man fo nennt, 

echt gut L ben, viel Fleiſch und ſonſtige nahrhaſte 
Speiſen genießen, an Gicht, Blutſlockungen, Bette 
leibigkelt leiden, hypochondriſch angelegt find, allen 
denen könnte es nicht nur nichts ſchaden, ſondern 
nur ſehr nützen, wenn ſie das Obſt einmal nicht 
bloß als „Kindernaſchwerk“ anjchen, fordern, na⸗ 
türlich unter Abänderung der alten Lebensweiſe, 
einmal als Nahrungs- und bezieh angsweiſe als 
Heilmittel belxachten und benutzen wollten! Sie 
könnten dabei loswerden, was ihnen oft rechte 
Beſchwerden verurſachte. Fteillch gibt es dazu 
auch andere Mittel und Wige, immer aber müßte 
der Belreffende ſich den Geſetzen der Diätellk uns 
terweifen, und da iſt das Obſt doch den viel koſt⸗ 
ſpieligeren Minerolwaſſern, die ohne Diät auch 
nich s nützen lönnen, in vielen Fällen vorzuzlehen. 
Das Obſt — ähnſich wie viele Kräuter, Blatt 
gemüſe uſw. — wirkt in ſolchen Fällen auf den 
Stoffwechſel ſäurelilgend, auflöſend, abſondernd 
und iſt ſomit im ganzen, beſonders aber im enge⸗ 
ren Sinne des Wortis als nahrhaft zu betrachten, 
ja, als nahrhafter, wie vieles andere, das unter 
biwandlen Umſtänden dem Körper nicht zu gule 
Tommi. Schwer verdaulich ift Obſt nur für durch 
Reizmiltel geſchwächte Verdauungsorgane. Man 
denke nur da an, wie leicht Kinder im allgemeinen 
das Obſt verdauen und wie man ja Achnliches 
bei der Milch beobachtet, die zwar von jerem 
Säugling, durchaus aber nicht von hem Erwach⸗ 
ſenen verlregen wird. Da ift denn dor allen 
Dingen Gewöhnung an eine riizloſe Diät nöthig, 
um eiſt wieder gut verdauen zu lernen. Bel 
Kindern habe man nur ſorglällig darauf acht, daß 
ſie bei keinem Kernobſt die Kerne mit ver⸗ 
schlucken und daß das Obſt, welches fir — 
am beſten mit etwas Weißbrod — genleßen, 
völlig reif, rein gewaſchen, reſp. geſchält fei, 
Litzleres iſt hauplſächlich deshalb nothwendie, 
weil ſich an den Schalen häufig Pilze anſetzen, 
die, in den Organismus gebracht, unter Umſtän⸗ 
den nachthellige Wirkungen zu äußern vermögen. 
Auch verbiete man den Kindern ernſtlich das 
Eſſen der enlſchälten, blaufäurehalligen Pflaumen⸗ 
und Pfi e ſichkeine. Noch möchte ich erwähnen, 
daß viele Leute den Genuß von Gurken als ſchäd⸗ 
lich anſehen, was nicht richtig iſt. Werden dieſel⸗ 
ben aber unreif ger allen und wie gewöhnlich, mit 
viel Eſſig und Oel zubereitet, im Uebermaße ges 
noſſen, jo können fie allerdings bei leicht reize 
baren oder geſchwächten Verdauungsorganen ſchäd⸗ 
lich wirken, wie ein Ueber maß ja nirgend gut iſt. 
Uebiigens bedient man Dë ja auch der Gurken 
bei verschiedenen Krankheilszuſtänden gern als 
eines Heilmitlels und der Genuß von Obſt, ſowie 
von grünen Gemüſen, iſt ſelbſt zu Zellen drohen⸗ 
der Choleraepidemſen nur zu empfehlen. Daß 
Diäljehler, wie überhzupt, jo auch beim Obſteſſſen 
(ungewohntes Zuvieleſſen, Gffen und Trinken von 
Dingen, die nicht dazu paſſen, übermäßiges 
Waſſertrinken bei reichlichem Obſtgenuß) um 
jo cher, wenn ſchon Verdauungsſchwäche vorhanden, 
Krankheiten, wie Ducchfälle, Nahr uſw. erzeugen 
können, iſt leicht begreiflich, aber es begreift ſich 
auch, daß anhaltende Hitze, raſcher Wechſel der 
Temperatur und der Luftelektrizitäf, der Wechſel 
ſehr heißer Tage mil Fallen Nächten, daß der Wahr- 
nehmung oder der Berechnung zum Theil ſich ganz 
entzichende Zuflände der Alhmoſphäre und des 
Bodens, ungleich eher als die Verdauungsſtöcun⸗ 
gen duich Diälfehler, Urſachen ſein löanen zu Krank⸗ 
beiten, für die eine gegründele Eiklärung oft To 
ſchwer abzugeben ifl, daß man nur froh ſein muß, 
einen ſich gerade billig bietenden Sündenbock im 
Obſte zu haben. Wohl kann durch Mißbrauch 
auch das Befle und Gefündeſte ſchädlich werden, 
das Obſt wird im allgemeinen jedoch lange nicht 
jo gemißbraucht, als Dinge, dle weit weniger na- 
türlich und geſund ſind. Wie viel aber und in 
welcher Verbindung elwas gut bekommt, das muß 
jeder ſelbſt am beſten wiſſen und bezichentlih in 
pernunfigemäßer Prüfung zu erfahren ſuchen. 
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Gebuer" Tageblatt. — 30. Juli (12 Auguſt) 1908 


— Dankſagung. Das Comité der dritten 
Kinderbewahranftalt ſagt hiermit herzlichen Dank: 
der Firma Nefller und Ferrenbach für Streichung 
eines Poſtens von 31 Rbl. 80 Kop. von der 
Rechnung, der Firma R. Scholz für unentgeltli⸗ 
ches Aufſtellen eines Küchenofens und Herrn Ma⸗ 
teifo für unentgeltliche Kufſtellen eines Zimmers 


ofens. 

Bei dieſer Gelegenheit wendet ſich das Co⸗ 
mitee wegen der wachſenden Ausgaben für Bers 
größerung und Umbau des Locals mit einem 
Appell an die Milvihätigfeit des Publikums. 
Obgleich ſchon viel Perſonen dem Comitee freund ⸗ 
lichſt zu Hülfe gekommen find, il doch noch ein 
dringe ides Bedürfniß nach einem Ofen und an⸗ 
dern Vervollſländigungen der Einrichlung por⸗ 
handen. 

Die Vorſitzende: R. Ar kus zew aka. 
Eiſſiererin: Baronin A. Heinzel. 
Secretlärin: St. Rondthaler. 

— Der an der Petrikauer⸗Shaße M 17 br 
findliche Kine matograpb bereitet dem Publi⸗ 
kum mit feinen intereſſanten, mannigfachen Bilder ⸗ 
ferien viel Vergnügen. Wer BA von den jüngſten 
lragiſchen Belgrader Errigniſſen einen klaren Be⸗ 
griff machen will, der verfäume nicht, dem Kine ⸗ 


"mafozraphen einen Beſuch abzuſtatten. Die kine⸗ 


makographiſchen Reproduktionen, ſämmilich mit 
Muſlkbegleitung, find kb: unterhaltend und die 
Zuschauer verlaſſen ſichllich befriedigt das Lokal. 


Zur Ermordung des ruſſiſchen 
Konſuls Roſtkowskij. 


Petersburg, 10. Auguſt. Auf Beſehl 
Seiner Maj-ftät des Kalferd erfolgte an den rufe 
ſiſchen Bolſchafter in Konſtantinopel ein Ze: 
gramm, in weichem der Bolſchafter beordert wird, 
von der türkiſchen Behörde eine (xemplariſche Be⸗ 
ſtrafung ſämmtlicher Militär- und Civilperſonen 
zu verlangen, welche für Ermordung des Konſuls 


Roſlkowski verantworlich find. 


Petersbur D 10. Auguſt. Die „Hon. 
Bp.s ſagt, die lürkiſche Regierung müſſe ihre 
Schuld wieder gut machen und ſofort dle ener⸗ 
giſchſten Maßregeln zum Schutz der rufſiſchen 
Conſuln ergreifen, Polizei und Gendarmerie 
müßten unter das Commando ruſſiſcher und öfter 
reichiſcher Offiziere geſtellt und die ganze Admi⸗ 
niſtration in Macedonien reorganifirt werden. 

Wien, 10. Auguſt. Die Nachricht von der 
Ermordung des ruſſiſchen Conſuls rief bei der 
Pforte eine Panik hervor. Sofort wurde ein 
außerordentlicher Miniſterrath zuſammenberufen. 
Die Nachricht traf ein, während beim ruſſiſchen 
Bolſchafter Sinowjrw ein Ball ſlaltfand. Der 
Tanz wurde ſoſort unterbrochen. Der Großvezir 
und die Miniſter des Innera und des Krie⸗ 
ges beſuchten den Bolſchafler und überbrach⸗ 
ten ihm das Beileld des Sultans und der Re⸗ 
gierung. 

Konſtantlnopel, 10. Auguſt. Der 
Sultan ſandte nach Petersburg zwei Depeſchen 


mit den tiefſten Belleidsbezeugungen und dem 
Verſprechen der ſtrengſten Beſtraſung des 
Mö ders. 


Belgrad, 10. Auguſt. Die Bevölkerung 
macht England offen den Vorwurf, zur Ermor⸗ 
dung des ruſſiſchen Conſuls gehetzt zu haben. 

Belgrad, 10. Auguſt. Milenkowicz, der 
in der lezen Nacht in der kürkiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft alle Fenſter einſchlug, iſt Schauſpieler. Er 
befand ſich in trunkenem Zuſtande. 

Belgrad, 10, Auguſt. Als ſich geſtern 
die Nachricht von der Ermordung des ruſſiſchen 
Conſuls verbreitete, begab ſich eine ungeheure 
Menſchenmenge nach der lürkiſchen Geſandiſchaft 
und warf mit Steinen die Fenſter ein. Das 
Volk war auf das tieſſte empört. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Auguſt. Die „Nocdd. Allg. 
Fig." ſchreibt: Am morgigen Sonntag wird in 
Rom Pius X. feierlich als Papſt gekrönt. Wir 
haben der ausgezeſchnelen menſchlichen Elgenſchaflen 
des aus dem jüngflen Konklave hervorgegangenen 
neuen Oberhauples der katholiſchen Chriſtenheit an 
dieſer Stelle bereits gedacht. Wir machen dieſe 
ſymphatſſchen Grundzüge eines durch reiche Lebens⸗ 
erfahrung gefeſtigten Charaklers nicht zum Gegen- 
ſtand politiſcher Berechnung, wollen uns aber 
gern der Hoffaung hingeben, daß die Perſönlichkeit 
des neuen Pontifex eine Bürgſchaft für die Erwi⸗ 
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derung der vertrauensvollen Geſinnungen bildet, 
mit denen ſich die deulſchen Katholiken Ihrem höch⸗ 
Den Biſchof zuwenden. Die Wahl Pius’ X. hat 
die leitenden deulſchen Kreiſe mit Befriedigung 
erfüllt. Aufrichtig vereinen wir uns mit unſeren 
katholiſchen Mitbürgern, um Seiner Heiligkeit 
zum Krönungsfefte herzliche Glückwünſche auszu⸗ 
ſprechen für ein langes, geſegnetes, friedliches Pon⸗ 
lfikat. 

Berlin, 10. Auguſt. Die „Köln. Zellung“ 
beflät igt die Nachricht von dem formellen Bros 
teſt des Kalſers Franz Joſef gegen die Wahl 
Rampollas. 

Breslau, 10. Auguſt. Die Kaiſerin br, 
ſichtigte heute die von der Ueberſchwemmung ver ⸗ 
wüftele Gegend. Während fie. die Kirche in 
Arnoldsdorf b ſuchte, erhielt fie ein Telegramm 
des Kaiſeis, in dem dieſer feinen Beſuch in dem 
No hſtandsgebiet ankündigt. 

Hamburg, 10. Aug. Ein oılanariiger Weſte 
Warm wüthet in den letzten Tagen mit unvermin⸗ 

derlet Stärke in der Nordſee 
Berkersungen an. Längs der dänlſchen Küſte iſt 
eine große Anzahl Badehäuſer und Badebrücken 
zernümmert. Die Schifffahrt iſt ſtaik behindert 
und mußte zeitweilig gänzlich eingeſtellt werden. Die 
Dampfſchiffahrten Gjedſer Warnemünde —Kopen⸗ 
hagen — Lübick erlitten bedeutende Verſpälungen. 
Von der See iſt bereils eine Anzahl von Schiffs 
unfälen gemeldet. Unweit Aalborg ſank ein un. 
bekanntes Schiff; die vier Mann ſtarke Beſatzung 
ertrank, nur der kleine Kapitäusſohn wurde gerettet. 
Das Bremer Baikſchiff „Ailantic“, 1207 Regiſter⸗ 
" og groß, Kapiıän Kohlſaat, ſtrandete an der 
Nordſpitze des Skagenriffs; die Beſatzung wurde 
gerellet. Der Segler „Maren“ lief im G.oenc- 
jund auf den Grund; die Mannſchaft reitele Dé 
auf die Infel Falſter. N 


Wien, 10. Auguſt. Feldzeugmeiſter Back 


herr von Bick vlt, die zu Ende geführte 
Unterſuchung wegen des Maſſenunglücks bei Bilek 
habe eine Reihe von Ungeböcigkelten an den Tag 
gebracht. Die Schuldigen würden auf das firengfte 
beſtraft werden. 
Buda peſt, 10. Auguſt. 

Ungarns über⸗ 

haupt vorgekommen iſt. Es begann feine Negies 


| 
| 

Das Eabinet 
rung am 29. Juni und nahm feine Entlaſſung 


das in der conſtituonellen Aera 


am 8. Auguſt. 

Budapef, 10. Auguſt. Wie ſich heraus⸗ 
Det, reiſte Graf Khuen nach Iſchl ſchon mit 
der Abſicht, fein Eullaſſungsgeſuch zu überreichen. 
Der Kaiſer nahm die Demiſſion des ganzen 
Cabinels an. 

Rom, 10. Auguſt. Infolge der unausge⸗ 
ſetzten Bemühungen Rampollas werden über den 
Cardinal Puzyaa Kirchenſtrafen verhängt werden, 
weil er gegen die Wahl Rampollas im Namen 

Oeſterreichs ſein Velo einlegte. 

Ro m, 10. Auguſt. Die aus ländiſchen Carr 
dinäle verlaſſen heute Rom, nur der Amerikaner 
Gibbons bleibt noch einige Zeit hier. 

Brüſſel, 10. Auguſt. Der Karbätuſer⸗ 
orden kaufte das Schloß Beaumont bel Namur 
zum Preiſe von 4 Milllonen Franken. Die ber 
rühmte Chartreuſefabiik wird in dem Schloſſe 
errichtet werden. 

Sofia, 10. Auguſt. Die Rückkehr des 
Fürſten Ferdinand hierher wird am 15. er⸗ 
wartet. 

So fia, 10. Auguſt. Die Nachricht von der 
Ermordung des ruſſiſchen Conſuls in Monaftir 
hat hier einen ſehr dprimineuden Eindtuck ge⸗ 
macht. 

Konſtantinopel, 10. Augufl, 24 
Redifbatalllone we den mobilifitt. Die Bevölke⸗ 
rung des Vilajeis Monaflir ſchliißt ſich in Maſ⸗ 
jen den Auffländiſchen an. Auf der andern Seſte 
bildet auch die mohamsdanifche Bevölkerung ber 
waffnete Abiheilungen, die den Kampf mit den 
bulgariſchen Banden aufnehmen. 


Angekomme ne Fremde. 


Brand Hotel, Herren: Blauer aus 
Odeſſa — Awanieſow aus Schuſcha — Lidski 
aus Wladikawkas — Steinitz aus Kattowitz 
Schinderow aus Kiew — Maitles aus Petrilau 


und richtete große 


des Grafen Khuen⸗Hedervauy war das kürzeſte, 
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— Lutzki aus Pekow — Goldſtein aus Katto 
— Frisch, Herſchberg und Bobrow, ſämmtlich 
Warſchau. | 

Hotel Bictoria Herren: Maut! 
aus Achalcych — Goldberg und Simon 
Warſchau — Stamm aus Goldingen — G 
aus Plauen — Schilin aus Charkow — K 
aus Riga — Lebediew aus Raſchkow — K 
koſow aus Wladikawkas — Hirſchew aus Mon? 
— Deutſchmann und Fritſche aus Kaliſch 
Buganin aus Woznieſſenek — Olmeſow 
Mariupol — Schakarow aus Baku — Gout 
aus Bendzin — Strzeszewski aus Pſtrokon 
Saparow aus Tiflis — Streicher aus Chem 
— Rutnoweki aus Roſtow — Zukowski 
Schultz aus Warſchau — Opaniefiang aus Jel 
welpol — Skrzywineki aus Kaliſch — Pu 
pianski aus Nowoal-xandrowsk — Blagoobra 
aus Baku. 

Hotel de Pologne. Herren: Dee 
aus Widzew — Gurzynski aus Bramki 
Malowſejsti aus Sieradz —  Grabindli 
Lichtenberg aus Czenſtochau — Pikarewicz 
Petersburg — Oſtrowski aus Lublin — Kr 
kiewieß aus Kolo — Bakal und Bemben 
Sewaſtopol — Michel aus Joſefow — Kulpii 
aus Bromberg — Dobreczynski aus Zawiercie 
Beiftl. Dienst aus Biala — rau Karpon 
aus Kowno — Sulimieiski aus Pruszkom 
Schramik aus Zawiercie — Arſchakow aus W. 
ı nost — Balkaszakow aus Eriwan — Scha 
| Goldſtein, Tauer, Barbanel, Puſewski, Ke 
Sperl, Maredi und Gawronska, ſämmllich 

Warſchau. a 


NET EE "E 
Todtenliſte. 


Anna Caroline Funt geb. Herbſt 
50 Jihr, (Baluiy,) Kallen bachſir. M 23 
Marie Zippel, 1 Jahr 3 Monate 
(Baluty) Newakſtr. M 3. 
Stanislamı Wardzinska, 1 Jahr 
Altxandrowska W 37. | 
Maryaını Bonoſiak, 61 Jahr, Drew 
noweka M 48 
Zofia Llſikowska, 3 Monate, Doln 
M 34. 
e Kempinski, 1 Jahr, Clasn 


Joſef Adeyjanowski, 5 Monate, Brn 

Moryanna Lacinska, 14 Jahr, Smu 
gowa M 14. 

Genofefa Krupiak, 6 Monate, Dwor 
ska M 24. 
Te Blaszezyk, 2 Jahr, Weſol 


Mi bal Paradoweks, 65 Jahr, Ogro 
dowa Na 60. | 

Arnhold Friedrich Schnell, 2 Ja 
5 Monate, Colin 119, en 

Antonina Sjcyrpanlaf, 23 Jahr, 41 
0 Isla M 3. 
© oa Ralaſczyk 11, Jahr, Dpielnaflr- 


Moryanna Zimoch, 6 Stunden, Wil 
zewska W 163, 
" A Benezyk, 10 Jahr, Rokicinötu 


Anna Zog, 4 Wochen, Alte Be 
FFP 


Die Staatsbank 
verkauft: 


Tratten: f 
auf London auf 3 Monate zu 93,89 für 10 0 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Da 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Sr 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 füt 

Holl. Gulden. ' 

becks: 
auf Sonden zu 94,45 für 10 hr, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,57% für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Gul. 
auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf ne zu 52,05 für 100 bën, Kro 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 
Coldmünze um in uubeſchränkter Summ! 
Rol. ½ Imperlal, enthält 17,424 Dh 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von Id 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


| 
| | 
| 


| 


1896 zu 15 R. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 50 


1 7 „ 
Imperlale und Halbimperlale noch bk 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem % 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der N 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet 
den 1 Sol. der Münze — 5 WR. 05 Kop. 
1. Doll = 5 Kop. (abgerundet). 


Sant Geſchlechts und peueriſcht 
Kran beiten 


Dr. S. Lembomteh 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard, 

Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Noe 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn» und Feiertagen von 9—12 u. 
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n Sommer 1894 des Kaſſers fprzieller 
Tromeh bis Skaarö, von wo ab der 
dr Bange eines Walfiſches theilnahm. Der 
It, wie alle anderen Kväne, Anders 
und wohnte auf Lyngſten, dem äußerſten 
er langen Halbinſel, die den Wolfsjord 
liord ſcheidef. Von da aus lotſte er im 
die Fahrzeuge, die vom Meer bei der 
Fuglö hereinkamen. Am ſtolzeſten war 
über die Worte, die der Kaſſer beim 
am Fallrep an ihn gerichtet hat. Zu⸗ 
agte der Kaiſer den Lotſen, ob er ſein 
erhalten habe. Dies hatte Anders Pe⸗ 
id noch dazu, in Ar betracht des glück⸗ 
usfals der Jagd, eine Chrengabe von 
Darauf reichte idm der Kalſer die Hand 
it: „debe wohl Lotſe Anders Pederſen.“ 
dieſer nicht getraute, die Hand des Kal 
ühmen, nahm der Kaſſer ohne weilerks 
des Rollen, indem er gebrochen norwes 
erte: „Lebe wohl Anders Pederſen ! Ich 
nur ein Menſch. Grüß die Helmath 
fer, Anders Pederſen! Großer Walſfiſch 
ig! Lebe wohl!“ 
Die Freude am Ver bieten. In der 
t Börſenzenung“ findet ſich folgende bittere 
gegen die hohe Obrigkeit: „Unter den 
kommen die Bänke feine Lehnen, damit 
usbürger nicht zu lange auf dieſen Bänken 
Dleſe Thatſache haben wir vor einigen 
mitgetheilt, ` He iſt als hiſtoriſches Fal um 
en gewiß nicht ſo wichtig, wie die Papſt⸗ 
x wie eine Rede des Herrn Möller, aber 
ut if ſie doch. Ein Symptom für preu⸗ 
Regiment, für den Staat, über den Fris 
Rex herrschte, für 
E wir unſer Leben dahin zu friſten haben. 
ank wird errſchtet, wird ſchön grün, mit 
zbe der ewigen Hoffnung, angeſtrſchen und 
erden Zero ſtallungen getroffen, daß diefe 
"it benußt wird. Warum dae 7 Nun zunächit 
des halb, weil noch preußſſchem Geſchmack 
mh, der auf net Bank fitzt, ſich die 
Baume und hübſchen Frouen an fiezt, von 
zan widerwärtig und verdächtig ift. Ein 
er Staatsbürger hat nicht auf Bänken 
lungen, er ſoll arbeiten. Er ſoll im 
ſitzen und Zahlen addieren, oder er (el 
8 ſchneiden, oder Parademarſch üben, oder 
unterſchlagen, oder ein exegeliſches Buch 
as Johannis- Evangelium ſchreiben, oder 
(was anfangen. Das Sitzen auf den Zë ken 
aonihaft, füdländiſch, unpreußſſch und dis⸗ 
uzuſchräuken. Ein anderer Grund iſt die 
„ üſtheliſche Freude am Verbielen an ſich. 
uß der pp. Obrigkeit 
„dieſe Ftiude zu gentißen, mit einer gr, 
grauſamen Wolluſt zu genießen. Man 
an Gebäuden, Reichslagsg bäude, Schauſplel⸗ 
Nationalgalerie, 
bietet man, über dilſe Treppen zu gehen. 
gt am Leipziger Plaz ſchöne Gartenanlagen 
dann verbutet man, in dieſe Garten anlagen 
gen, ` Main errichtet (Botaniſcher Garten) 
gahäuſer, in denen das Publikum ſich bes 
ſoll, und dann verbietet man dem Publikum 
luttitt. Und man läßt nie mii ſich paßen: 
hloßgarten von Bellevue ſah ich einmal eine 
Dame, die an einer wilden Roſe riechen 
mein Gendarm ſtürzte hervor und brüllte: 
1 verboten, die Blumen anzufaſſen.“ Nicht 
davon, im Thiergarten, war ein armer Kerl, 
. großes Packet trug, todimüde auf eine Bank 
in und fing an einzuniden; tin Schutz⸗ 
rültelte ihn auf und brüllie : „Es It ver⸗ 
zu schlafen l' Und „es ſſt verboten, ſtehen 
ben“ und „es 1 verboten, welter zu gehen“, 
enn zwei fidele Studenten auf der Staße 
kommen ſie auf die Wache. Es iſt alles 
n, nur das Steuerzahlen nicht und das 
ujen auch nicht. Selige Länder, die ihr 
der Grenzen legt und in denen es erlaubt 
den wilden Roſen zu rlechen! In Rom 
die Italiener auf antiken Monumenten 
und halten ihr Mittagsſchläfchen unter den 
oiſäulen der Paläſte; in Paris wandelt 
ngeniert über die Wieſe und in London 
ganze Familien gemächlich auf den Raſen 
aks. Und doch find das ziemlich tüchtige 
wn geworden, wenn ſie auch nicht jo gut 
maiſch machen wie wir, und nicht fo 
iche Bücher über das Johannis- Evangelium 
n l 
— So weit die Geſchichte der Menſchheit zu ⸗ 
cht, gilt das Gold ale Werth und Tauſch⸗ 
und ſchon das graue Altezihum pricht 
ngehturen Goldſchäßen, die im Beſit orien⸗ 
n Heriſcher waren. Wie bedeutend der da⸗ 
: Goldbeſitz der Menſchheit geweſen fein 
laßt ſich auch nicht annähernd ſchätzen, allein 
dit allen Schriſifteller nicht ſtark übertrieben 
jo dürfte zur Zeit des Perſerreſches die 
ne Golbmen ge nicht alzu ſehr hinter dex 
zlikalierenden zurückgeſtanden haben. Von 
Goldſchätzen des Alierihums iſt aber heute 
wie nichts mehr vorhanden, Dr find Iheils 
aub verwandelt und vom Waſſer dem Ozean 
br worden, theils mit andern Körpern 
den oder im Boden begraben, Der Brutt gr 
ichthum der zipilifierten Menſchheit datiert 
rt Grp dung Amerſkas, alſo am Ende des 
ahrhunder ie, und es iſt ſogar ſehr fraglich, 
1 dem ſtüheſten amerikaniſchen Golde noch 
nneuswerther Biuchthell greifbar vorhanden 
Du genauen Nachſorſchungen von Soeibſer 
Jedermann ermöglichen, mit einiger Sicher⸗ 
le eſammte Goldgewinnung jeit Entdeckung 
tas zu ſa ätzen. Sie efteicht hiernach bis 
1900 den Werih von etwas über 42,000 


nen Mark. Dleſe Goldmaſſe würde einen 


laſſen, daß ſie es 


große Freſtreppen an und, 


| 


die Jämmerlichkeit, 


Würfel von 9,2 Melet Seitenlänge bilden, alſo 


bequem in einem mäßig großen Saal unterge⸗ 
bracht werden können, dabei freilich ein Gewicht 
von 300,000 Zentnern beſitzen. Ob die unbe⸗ 


kannten oder die nicht völlig ausgebeuteten Gold⸗ 
felder der Erde zuſammen in Laufe der Zeit noch 
ebenſo viel Gold liefern werden, wird von fach⸗ 
männiſcher Seite bezwelfelt. Sonach würde eine 
Goldkug l von 5 ¼ Meter Halbmeſſer den heuti⸗ 
gen und eine kleinere den künftig noch zu erwar⸗ 
tenden geſamten Reichlhum der Menjchheit an 
diefem Edelmetall darſtellen. 


— Fünfbunderttaufend Mark wurden 
als Eniſchädigung dem griechiſchen Kaufmann 
Konſtantinidi, der in London lebt, im Prozeſſe 
gegen den Verführer ſeiner Frau, einen Dr. Lance, 
zugeſprochen. Es wurde in der Verhandlung 
nacgrwirfen, daß im Jahre 1896, als der Kläger 
am Sterbebett ſeſner Mutter in Genua weilte, 
Dr. Lance in London den Vater der Frau Kon⸗ 
ſtantinidi behandelte und die Gelegenheit benutzle, 
um dieſe, die zukünftige Erbin eines großen Ver⸗ 
mögens, in feine Netze zu locken, was ihm auch 
fo weit gelang, daß Mrs. Konſtantinidi ihm nach 
Docota folgte, dort von den amerikaniſchen Ge⸗ 
richten eine Scheidung erlangte, was in vielen 
Fällen jehr leicht iſt, und dann ihren Liebhaber 
helrathete. Ein fo hoher Schadenerſatz iſt in 
England ſelten verfügt worden. 


— Großes Aufſehen erregt in Rumänien 
ein Militärdrams, welches ſich in der Jäger 
koſerne zu Croſova abgeſpielt hat. Am 19. 
Januar dieſes Jahres ſtellte ſich in den Weg des 
löniglichen Wagens, welcher den König von der 
Parade bei der Waſſerweihe zum Schloſſe brachte, 
der Soldat Georg Iſpaſchoin vom 1. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon. Der König ließ den Wagen halten, und 
nun beſchwerte ſich der Soldat, daß er in der 
Kaserne von ſtinen Chefs mißhandelt werde. Der 
König ließ den Soldaten in die Wachkammer 
abführen, beauftragte aber einen höheren O fizſer 
mit der Unterſuchung der 2 ër, Der Schluß 
war, daß der Soldat, weil er ſich nicht auf dem 
Juſtar zer wege beſchwert, mit 30 Tagen Arreſt ber 
Braft wurde, mag aber ſonſt geſcheh, wurde nicht 
bekannt. Die Blätter behaupteten nur, daß Iſpa⸗ 
ſchoin, zu ſelnem Batalllon zuröckzekehrt, trotz "9, 
viglicher Verwarnung abermals mißhandelt wor⸗ 
fei. Jitzt wtf nun der Soldat ſein Manlicher⸗ 
be wehr und firedte mit zwei wohlgezielten Génie 
ſen feinen Wacht meſſter Z, kulteku und feinen 
Hau p'mann Georgesku zu Boden, Eiſterer ver» 
ſchied auf der Stelle, ßterer nach kurzer Zeit, 
Der Soldat aber ſlürzte ſich vom zwellen Stock⸗ 
weik in den Hof ſofort nach Verübung der That 
Cr erlitt einen Schädel⸗ und Beinbfuch, jedoch 
br fen die Aerzte, ihn am Leben erhalten zu kön⸗ 
nen. So wird die Frage der Soldateamißhand⸗ 
lung aufs Tapet gebracht in einem Augenblick, in 
welchem man ſie infolge der königlichen Verord⸗ 
nung, welche ausdrücklich das Mißhandeln der 
Soldaten verboten hat, für endgültig beſeltigt 
hielt. 


— Eine Stecknadel als Lebensre⸗ 
kteein. Unter dieſer Spitzmarke wird der „Voſſ. 
Sg: aus Paris geſchleben : Loubet hat die Hin⸗ 
richtung eines Unſchuldigen verhindert, indem er 
das Todesurteil gegen Lolzement in lebenslängli⸗ 
ches Zuchthous verwandelte. Am 21. November 
1902 wurde Frau Bouquet ermordet und 14 000 
Francs bei ihr geſtohren. Ihr Gatte war, als 
Oberrſchter, Vorgeſeßter des Steuerbeamten Lol ⸗ 
zement, Vierzig Tage nach dem Verbrechen wurde 
kolzement verhaftet, aber nichts Ex ſtliches gegen 
ihn aufgebracht. Er kälte entlafjen werden mäffen, 
wen nicht in einem Häuschen, das Frau Loize⸗ 


ment zur Beſtreſtung der Gerichtskoſten verkaufte, 


29 Ba knoten zu 50 Francs vergtaben gefunden 
worden wären. Ste galten als Beweis, obwohl 
der Vertheidiger Rober nachwies, daß die Scheine 
nicht angefault waren und die fie zuſammengal⸗ 
tende Et, Anaoıl ganz glänzend und veirel "war 
(er folgerte daraus, duß ſie nicht drei Monate im 
Boden lagen und nicht von Loizement vergraben 
wurden), Die Geiſchworenen zu Lion ſprachen 
dennoch Lolzement ſchuldig, da er ein Republika- 
ner war, gegen den die die Gegend beheriſchenden 
Natonaliſten eine raſende H ßlagd veranftalteten. 
Es dürfte eine neut Unterſuchung ſtanfinden., 


— Mit einem beſonders markanten Falle 
von Mißbandlungen junger Soldaten 
durch ſogenannte „ältere ` Seutd haue bo das 
Kriegegericht in Düſſeldorſ zu befaſſen. Das Vor ⸗ 
kommniß ſplelit ſich am 8. Juni während der 
diesjährigen weſtfäliſchen Feldübungen bei der 1. 
Kompagnie des Infanterie: Regiments Nr. 16 
(Mülgeim am heir) ab, nachdem dort ſchon 
wiederholt böſe ausſchreitungen der älteren, Mann⸗ 
ſchaften voraufgegangen waren. Die Rik uten wurden 
wie fo oft ſchon mit Klopfpeſtſche und Tambourſtab 
aus den Betten geprügelt, mit Schemeln beworfen und 
mit! W öſſer begoſſen. Beſonders ıhat ſich bei dieſen 
„Ausgiezungen des heiligen Giftes“, wie die 
Soldatenſprache dirſts wüſte Treiben nennt, der 
Muskeller Mathias Vandirken hervor; ex dog: 
mandlerte“ die Prügelftrafen und trug deshalb 
den Namen „Barackendirektor“. Bei foforliger Ver⸗ 
haftung wurde der Barackendire ber zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt; der Gefteite Karl Zim⸗ 
mermann erhielt 1 Monat Gefängnſß, wägrend 
ſich auf weitere ſechs Musketiere Gefängnißſtrafen 
von 2 Wochen bis 3 Monaten vertheilen. 


odzer Tageblatt. — 30. Juli (12. Anguſt) 1902 SCH 


Tageschronik. 


— Der Blügeladjutant Füerſt N. A. 
Obolenski fuhr vorgeſteen von Warſchau aus 
mit dem Dampfer 5 
Spenden unter die Einwohner der Dörfer Bie⸗ 
Jang, Tarchomin, Kozuh Niemieckt und Kempa 
Nowodworska im Warschauer Kreiſe. Dle Rück- 
fahrt nach Warſchau machte der Fürſt von Nowy 
Dwor aus mit der Bahn und verließ noch am 
elben Abend Warſchau. Die Reiſeroute des Für⸗ 
Ken ift folgende: 

11. Auguft Wloclawek und Ciechocinek, 
Auguſt Lowicz, Zgierz, Lenczyca, Turek und gut: 
kunft in Kaliſch, 13. Auguſt Kaliſch und Lodz, 
14. Auguft Tomaſchow, der Rawaer Kreis und 
Rückkehr nach Wat ſchau. 

— Die indiſche Hülle des vertwigten Oberſt 
Lleutenants J. M. Kiritow, die vorgeftern 


romabwärts und vertheilte 


einem Laſtwagen überfahren und trug ſhhnerzhafte 
Verletzungen am ganzen Körper davon. 

— Vergiftung. Ein trauriger Sal von 
Vergiftung ereignete ſich vorgeftern in Baluty, 
Krulka⸗Straße M 5. Die Arbeitersfrau Maich⸗ 
rzak, die in einer Droguenhandlung arbeitet, 
brachte Saft nach Haufe, mifchte ihn mit Waſſer, 
trank ein Glas aus und gab auch ihrem Mann 
davon zu trinken. Nach wenigen Minuten 
empfanden beide heftige Schmerzen, die Nachbarn, 
die ihe Stöhnen hörten, benachrichtigten vie Ret⸗ 
tungsſtation, aber als der Arzt eintraf, war die 
Frau ſchon verſchleden. Der Mann wurde in 
boffnungslofem Zuſtande ins Pozuanskiſche Hoſpi⸗ 


tal gebracht, 


12. 


Abend mit der Bahn hier eingeltoffen war, wurde 


geſtern Vormittag in der Olga⸗Altche aufgebahrt 


und nach einem Trauergotteodienſt von doct aus 
auf den orthodoxen Friedhof übergeführt. Den 
Zug eröffneten die Kirchenſünger mit der Geiſt⸗ 
lichkeit, darauf folgte der Leichenwagen mit dem 
biumengeſchmückten Sarge, hinter dem die tief ⸗ 
trauernde Winwe und Tochter, geführt von be- 
freundeten Kameraden des Verewigten ſchritten. 
Sämmiliche hier anweſenden Offiziere und eine 
Abtheilung des von Oberſt⸗Lieulenant Kirilow bes 
fehligten Bataillons jowie viele Bürger, die den 
Berftorbenen gekannt, folgten dem Trauer -Konduct. 
Die Mufik flellte die Kapelle des Borodino'ſchen 
Leibregiments. 

— Be ſichtigung der Fleiſchwagen. 
Eine Gomm fon, beftchend aus den Herren Ralg⸗ 
mann Stempowski, Hofrath Kowallk, Dr. Ielnidi, 
Architect Ste belski, Veterinär Dir: di und den Fleiſcher⸗ 
meiſtern Wolf und Loskowekt, beſichtigte geſtern 
Morgen beim Schlachthaus 101 Fleiſchwagen und 
erklärte 15 für untauglich. Drei weiteren Fuhr⸗ 
leuten wurde das Recht, Fleiſch in der Stadt 
herumzufͤhren, auf ein Jahr entzogen. Elne 
Foriſchung der Reviſion iſt für den nächſten 
Dien ſtag in aus ſicht genomme. 

— In der Gaßanſtalt iſt eine be deutende 
Unterſchlagung aufgedeckt worden, deren Ur⸗ 
hyeber der Hullfsbuchhaſter Berek Fein war. Mit 
Hülfe von geſölſchien ` Senn fg und anderen 
unerlaubten Mitteln war allmählich die Summe 
von 2000 bl. veruntreun worden, Der Schul⸗ 
dige hat die Flucht ergriffen und wird von der 
Polizei geſucht. 

— Neue Eiſenbahnprojekte. Nach den 
Berichten oer Warſchauet Plauer AR das Projekt 
einer. Bahnunie von Plock nach Nowogeocgiewsk 
bezufs weiterer Verbindung mu Thorn auf 
heftigen Wideiſtand ſenens der meiſten Plocker 
Gutsbeſiger geſtoßen, die behaupten, daß dieſe 
Linie für die wirihſchaftliche Entwicklung des 
Landes von gar keiner Bedeutung ml, Statt 
deſſen bemühen fie ſich um die Conceſſion zum 
Bau, zweier anderer Linſen: von Plock nach 
Danzig und von Plock über Eoni nach 
Sosnowice. Zur Durchführung dieſer Pläne 
ſoll deulſchts Capiial in Anſpruch genommen 
werden. 
e Jn einem Eirkulär an die Kreis. 
Gheté verlangt die Oouvernementsregierung 
auskunft über ore Zahl der an öffentlichen und 
tommunalen Inflitutionen angeſtellten Aerzte, 
Pharmacenten und Zeloſcher. Die Er gud: ſteht 
im Zuſammenhang mit der vom Min ſterium des 
Innern geplanten Reform betreffs Verleihung der 
Rechte des Siaaledien ſtes an die Aerzte. Es ſoll 
für jedes Gouvernement eine beſtimmte Zahl von 
Aeızten, Pharmaceulen und Filoſchern ſeſtgeſetzt 
werden, denen die Rechte dez Staalsdienſtes mit 
Uniform und Avancements⸗Berechligung einzuräu⸗ 
men ſind. - 

— Project eines reformirten Kiech ⸗ 
pofs. Das tvangeliſch-teformitie Con ſiſtorium 
in Warſchau priitioniet. beim  Minıfterium des 
Innern um die Genehmigung, von der Lodzer 
St. Johanntsgemeinde ein im Dorfe Ali⸗Rokicle, 
Gemeinde Zu up, gelegenes Grundſtück von 20,000 
Quadrat⸗Ellen käuflich zu erwerben und darauf 
einen Kirchhof einzurichten. Infolge dieſes Wee 
ſuchs hat der Herr Gouverneur eine aus dem 
Kreischef, dem Kreiearchuekten, dem Kreisarzt und 
Wort der Gemeinde Bruß bestehende Com miſſion 
beauftragt, das ia Rede ſtehende Grundnuck zu 
beſichtigen und ihr Gutachten darüber abzugeben, 
ob es ſich zur GC eines Friedhofes eignet. 
Gleichzeilig hal die Commiſſion einen Plan des 
Grundſtücks in zwei Exemplaren der Gouverne⸗ 
ments Regierung zu unterbreiten. 

— Der Du far Maler Waclaw Pezy⸗ 
bylski hat den Auftrag er hauen, [ur die geil. 
Kreuzkirche ein Bild der heiligen Barbara zu 
malen, das über dem Seitenaliar rechis vom Hoch ⸗ 
allar aufgestellt werden joll, 

— Von der Strope, Auf der Widzewska 

vom Haufe M 73 bis zur Przejazo- Straße iſt das 
Holzpflaſter bereits gelegt und der Verkehr auf 
dieser Stricke wird in der nächſten Woche, wenn 
die Cementmaſſe die vöthige Feſtigken erhalten 
hat, eröffner werden. Noch in dieſem Jahr jol 
dann das Holzpflaſter auf der Przejazo - Straße 
bis zur Kieuzkirche ſorigeſezl werden, 
Unfalle. Auf der Cegielalana⸗Straße 
vor dem Haufe M 42 erhielt die 42fährige Wä⸗ 
ſcherin Valbina Klos einen Stoß, Hei um und 
ſchlug mit dem Kopf jo heftig an eine Telephone 
jäule, daß fie eine tiefe Wunde davonttug. 

Auf derſelben Straße vor dem Haufe M 38 
wurde der funfzehnjährige Chaim Finasz wett von 


Gett 


Daß hier ein verhängnißvoller Irrthum vor⸗ 
lag, ſcheint wohl außer Zweifel zu ſein, doch wird 
die Sektion erſt klarſtellen, worin der vermeintliche 
Saft beſtand. 

— Eutlarvte Die bin. Bei Abraham 
Filipkowet, Zeit fouert Straße 19, wurden vor 
einiger Zeit veeſchiedene Sachen im Werth von 
150 Rl. geſtohlen, und gleichzeitig veiſchwand 
das Dienſtmädchen Marianne Jendizeſewska. Nach 
langen Suchen gelang es endlich der Polizei, die 
Diebin ausfindig zu machen, doch heißt ſie in 
Wahrheit Bertha Bergmann. Sie wird ſich 
nunmehr wegen Dir bſtahls und Benutzung eines 
fremoen Paſſes zu verantworten haben. 

— Diebſtlähle. dem Einwohner des 
Hauſes Nr. 26 in der Nawrolſtraße Hermann 
Jungnickel wurde auf dem Bagnhof eine goldene 
Uhr mit Kette im Weihe von 150 Röhl. ges 
ſtohlen. 

Aus der Wohnung von Mendel Prechner, 
Nawrolſtraße Ne. 13, wurden in dieſen Tagen 
fünf Fillkragen im Weri)h von 30 Rubel ge⸗ 
ſtohlen. 

Vocgeſtern ſchlichen ſich Diebe in die Woh⸗ 

nung von Karl Sreuzel, Gluwna 52, ſtaglen eine 
goldene Damenuhr, ein Medalllon, einen Ring 
und 10 filberne Theelsffel. 
Seekrauk kaun man werden, wenn 
man die die Nitolaſewska- mit det Wiozewska⸗ 
verbindende Gubernatocstaſtraße zu Wagen paſfflet. 
Einige Hausb ſiger mußten das Pflafter, das fie 
auf eigene Koſten hatten legen laſſen, wieder out, 
reißen, denn die Straße ſollte einheitlich gepflaſtert 
werden. Seildem find berells Mehrere Wochen 
vergangen und noch hat man nicht einmal Steine 
angtfahten; dagegen find vor zwei Neubauten 
Berge von Mauerziegeln bis über die Mitte der 
Straße aufgeſtapelt, ſodgß für die Durchfahrt 
eines Wagens kaum Raum übrig bleibt „Weber 
Berg und Thal“ gehl oe Jahrt und man Hope 
mert ich ängstlich un, weil man jeden Augen⸗ 
blick befürchten muß, dag der Wagen umfällt und 
man in das in der Mie der Straße ttage dagin⸗ 
fließende, in allen Farben ſchillernde, übele 
riechende Bächlein — einen Rinnſtein giebt 19 
nicht — gebettet wild. 

— Im Meifterbausgarten findet heute 
das legte Concert der Kapelle des Boro⸗ 
dind'ſchen Lelbregimens unter keuung des Kapell⸗ 
meiſters von Keerberzhen ſtatt und hat Herr Baum 
die Einnahme in liebeneswürdiget Werje fur die 
Muflker bejtimmt, denen wir hiermit ein recht 
gutes Benefiz wünſchen. 

— Die Helferin der Hausfrau iſt 
keine Maſchiar. Die Sllung der Braut im 
lremden Haufe iſt, wenn auch die geſchüzteſte und 
natütlichſte, die iht im Erwerbsleben zufallen 
kann, zugleich auch die verantwortungsvollſte und 
ſchwierigſte in der angemeſſenen Ausfuuung, eine 
Schult des Opfets und der Selbirörtlsugnung 
und verdient daher eine andere Bewerihung, als 
das heute durchwegs üblich i, ganz abgeſehen 
davon, daß der Dank fur iht aufopferndes Wirken 
Da ſelbſverſtandlich in ſorigeſeßzter Hochachtung 
äußern muß. Die junge Dame fol womöglich 
Kinder erziehen, kochen, nähen, Schulaufgaben 
überwachen, vielleicht noch Klavier ſpielen 
u. a. m., alſo oft mehr können als die Haus⸗ 
frau, jedenfalls mehr thun als Mel, Das Gehalt 
bleio aber oft außer Verhaluniß zu dem Berlang- 
ten. Jedenfalls gehört eine recht robuſte jugend« 
liche Persönlichen dazu, den 10 gestellten viel⸗ 
eigen Anforderungen zu genügen. Eine ver⸗ 
nünftige Hausfrau wird in ihten Anjprüchen an 
ihre Heljerin natürlich Maß halten und ſie nicht 
wie eine Maſchine behandeln, die eine garantırt 
progiammäpige Arbe zu leiften hat. Durch 
matte Zuwendungen allein kann niemals das 
Opfer veigollen werden, das eine gewiſſenhafte 
Grau der Familie bringt, der fie als Fremee ihr 
ganzes Sein und Denken viele Jahre hindurch 
wiomele. 

— Die Lemberger Oper unter Direktion 
des Herrn Lucwig Heller trifft in dieſen Tagen 
in unſrer Stadı ein und eröffnet am 15. auguſt 
einen Cyclus von Vorfteuungen. Die keſten 
zwanzig Abende werden ausſchließlich malieniſchen 
Opern, wie Carmen, Rigolenno, Tlapiatu und ans 
deren gewidmet jein, wahrend jur die Folgezeit 
Halka, Mazeppa, Strasuny Dwör und am 
polniſce Opern in Ausſicht genommen 


find, 

Das Perſonal beſteht durchweg aus tüchtigen 
Kräften; unter den Herten begegnen wir 
Namen wie Slorianstt, Dezewieckt, Szymanstt, 
Dianni, unter den Damen ud zu nennen 
tl. Irene Bohus, Fil. Frenkel, Fr. Marek und 
andere, deren Namen den beſten Klang haben, 
Die Vorstellungen werden im Großen Theatet 
ſtan fin den. 

— Aus Pablanice, Die Einwohner der 
Stadt Pablanice peiitioniten gehbeigen Ortes um 
Kring eines Friedensrichter poſteng für ihre 
Stadt und motiviren iht Geſuch damit, daß dag 
in Pabianice beſtehende Oemeindegericht nicht im 


Der Unterricht in meiner 


Glo, Mädchen⸗Schule 


7 

(mit 3 Vorbereitungs Klaſſen) beginnt am 20. Aug uſt n. St. 
nmel dungen von Schülerinnen im Alter von 6 Jahren 
werden täglich von 9—3 Uhr entgegen genommen. 

4 
b 


Marie Berlach, 


Ewangelicka 9. 


— 


Komitet Synagogi przy wir Spacer owej 
ne w miescie Lndzi podaje do wiadomosci, 
y Synag odze istnieje fundusz w ilosei ru- 
1000 przeznaczony do wyplacania W prze- 
d ezterech lat, mianowicie po rubli 500 ro- 
6 dla pragnacego poswiecié sie naukom teo- 
jmym, w zakresie kaznodziejstwa, 

Kandydaei W kraju urodzeni, zy czacy ubie- 
ie o powyäsze stypendyum, winni wnies6 
ia do kancelaryi komitetu Synagogi, mie- | 


dodzer Tageblatt — 30. Juli (12. Auguft) 1903. 
RE EE 


Meiſterhausgarten. 
Letztes 


CONCERT 


der Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander III. unter 


Leitung des Capellmeiſters van Keerbergben. 
Anfang 6 Uhr. 


ee ae R 
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A: BAUM, 


GEBR. GEHLIG 7 


— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis 


wie im Reſtaurant. 


vorhanden. 
Hochachtungsvoll 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dieſelben ed 


Zur Bequemlichleit des ed 
Publikums iſt Telephonverbindung 


ADOLF INIS. 


oi sie w gmachu synagogi, nie pozniej 
Io ged deiere 1904 roku. 


Die hüchſten reife 


e? 

kat ES SN e zahlt beim Ankauf von f 3 
chlesischer Obersalzbrunnen Cold, Silber u. Edelsteinen r 
A E das Juwelier⸗Geſchüft von x u 
2. Obe rbru n nen Moritz Gutentag. 78 


Alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich 1 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Forbach & Strieboll, Balzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


Be Große Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der . legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man pas 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
CH len. Niemand follte verfäumen, ſich 

GE? e Was anzuſchaffen. Zu 
Mach dem haben bei 


Gebrauch, GUSTAV AN WEILER, N | Elektro- und Maschinen - Ingenieure, 
Lodz, Natwrot-Strafie Nr 1. | RED 


F 


d 


et 


| photographifche Atelier 
. M. P. STOLARSKI 


véi wc? von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmitlahs ee 


. TTT 


r dem 
auch. 


Preis nur 2 Rbl. 


Techniker und - 
—— — 


Werkmeister. 


— — — 


D — „ Mäßige Preiſe. e 


EE 


[Technikum Ilmenau 


— 


Cur-Cognac oi Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


Mu ka Werthes, der feincn echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

| 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 


A. TRAUTWEIN, 


u. Delikatessen-Handlung Telephon- Verbindung 


Petrikauer-Strasse 73. 
Thee-Niederiage der Firma WOGAU& CO, in Moskau. 


— 


E 


LD 7 


Für ein feit vielen Jahren beſtehen⸗ 
des, flott gehendes Geſchäft wird krank⸗ 
heitshalber ein 


Theilhaber 


mit Capital von 2—3000 Röbl. geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Einen tüchtigen Vertreter 
für Rußland ſuchen 
Rehe & Keßler, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, Spezia“ tät Appre⸗ 
tur⸗Walk⸗Maſchinen, For ſſt (Lauſitz). 


Frische feinste | 


en Tafel = Bukler 


empfiehlt 


A TI Trautweisr, 


Wein-, Colonialwaaren- 
and Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer - Strasse 73. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
kei ſehr geringer Einlage (monatlich 


nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 


Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämiirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


a Buchführung 


en, Korrespondens, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie.- 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 
Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


erthellt: 


J. MANTIN BAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Widzewska⸗Str. Nr. 61, (ſchräg⸗ 
über der ruſſiſchen Kirche, vis⸗A-vis 
der Kasnaueäcrao). 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8½½ Uhr Abends. 


Ein ſchäner großer, an der Front 
gelegener 


Nohlerplatz 


mit Bahngeleiſe Ift auf der Widzewska⸗ 
Straße M 65 von 8. October a. c. zu 
verpachten. 

Näheres zu erfragen dortſelbſt beim 
Verwal er. 


NAIAR 


für Fenſterdekoratlon. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit erprobt. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite ½ Meter, Haupt- Fabrik. 
lager im Franzöfiſchen Ke in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8, 


Aerch 2 * Ledger Tageblatt. — 30. Juli (12. Auguſt 1988, 


In meint Rigaer Zahnaerztliche Schule 


Mädchenſchule Dr. Leo Dolin. 


Curſus 2, Jahre. Aufgenommen werden Perſonen beiderlei Geſchlechts mit 

Petrikauerſtraße Nr. 182 Sechsklaſſenbildung oder mit d. Grad eines Hausl⸗hrers reſp. einer Hauslehrerin. 

beginnt das neue Schulſahr am 20. Augu H. Anmeldungen neuer Schüle⸗ | Annahme von Bittſchriften tägl. von 10—2. Näheres mündl. oder ſchriftl. in 
rinnen im Alter von 6 Jahren an werden täglich entgegengenommen. 


der Kanzlei der Zahnärztl. Schule, Marienſtraße 2, Riga. 
Klara Weigelt, geb. Falzmann. E e Sc 


Pensionat Rothert 


4 klaſſige Töchterſchule mit 3 Vorberei⸗ 
tnugsklaſſen 


Neue Promenade 29. 
Der Unterricht beginnt am 17. (4.) Auguſt. Anmeldungen täglich von 
9 bis 11 RH uhr waffen ee vo A1: Tou, 


— — —— 


Agenturgsschäft 


A, BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 3 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Bekanntmachung! 


Im Haufe Petrikauerſtr. Nr. 38 findet täglich von 10 Uhr Früh bis 
10 Uhr Abends 


Licitation 


ſlbener und goldener Gegenſtände, Uhren, ſowie franzöſiſcher Bijouterie vom hal⸗ 
ber Koſtenpreiſe an, ſtatt. 


.... . . 
. ET EEE EIER wë U 


Eröffnet aa der 4 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


Sämmlliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Glei und 
is ec ie gc? Billard- Ertras Schachzimmor. 

Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chefoladen, Confituren, Bondonnier eo, 

Bisquit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Sie" 


zar mee 
5 Kanal iſations⸗Artikel S 


S in größter Auswahl ſtändig auf Lager. Ei 
5 lll Concurrenzloſe Fabrikspreife Ill — 


S ARTHUR KLEINMANN z 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
N Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. R 
N Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Barihan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 7 


A 
EE EE E dd Lrieéirkeere 


* 


` 
Ee 


H ES Zur Komme u: 


empfiehlt dem geebrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


IN. B. MIRI EN BAUM. 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
= folgende Specialitäten: 


} Woiersburger Sch uh aa * eni 


Hechanische 


HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


Sport, Haus und Strasse PE: Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 2 
Handschuhe ren 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 


RK sgr, NEN NN NN 


zu Sanatorium und Wasserheilanstalt RK" 


B 1 8 t ra 1 bei Bielitz, 


schlesische Beskiden 
Sonnen-, Luft- und Lichtbäger, 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Genie, ap Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete, ete, 


in grosser Auswahl, 
“ In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Daielna;i13. 


gender gaas gangene 


ER le AL e 


Lager Optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


find die been, dauerhafteſten und für hieſige Verhälinſſſe am geeignetſten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben Tonn, Pyotographiſche Appa⸗ 


rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A. Diering 


Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


| | 
| 
! 
| | 
we: 


& e 
Höhere e eg Chemnitz Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Haudlung 


verbunden mit Werkmeiſter⸗ und Muſterze ichn erſchule, ſowſe Vo r⸗ 
chule und Lehrwerkſtätte für mechaniſche Weberei, ertheilt in 
allen Fächern der Weberei gründlichen Unterricht nach biwährter Lehrweiſe und 
eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mit 


d u. 


Petrikaner-Straße 14 Petrik aner-Straßt 14 


neuen vorzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeftatteten Räumen. empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. Proſpecte und nähere öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Auskunft ertheilt. Fleiſch meſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


| plätteijen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Das Directorium der höheren Webſchule. Declmalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, 2 Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Bruno Sieler, Stadtrat. Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. 


Berns, m en AÄeomog SoHepz, 7555000 Lezsypom, $, om 29 85 505 D CH 


Chemnitz, im Juni 1903. 


denten unter ganz beſch 


Sr: 187 


Bee 
Bester Medizinalweır 


Hirst und reinigt das Gesicht 


Quelle der Schönheit 
"Duef? uf Jıyusyed 


creme CAZIMI 


Metamorphosa 


gegen SOMMERSPROSSEN. 


Als Beweis der Aechthelt des 
Mittels gegen Sommeraprossen 
dient die 
Unterschrift — 
und die jeder Dose beigelegte Zelch- 
nung „QUELLE DER SCHOENHEIT*, 


Ohne Unterschrift um € 


und die, im Departement des Handels 
und der Manufactur sub M 4683 
bestätigten, obengenannten Zeichnung 


ist FÄLSCHUNG. 


Wird in allen Droguen- & Par- 
fümeriehandlungen, wie auch allen 
Apotheken verkauft. 


La E e 9 4 


Junger TI 


20 Jahſe alt, mit allen Komptolrarbel⸗ 
ten vertraut, der Laudesſprachen mäch⸗ 
996 ſucht, geſtützt auf gute Zeugaiſſe u. 

Referenzen dauernde Stellung als Ge 
hilfe des Buchh alters oder Korreſpon⸗ 
eidenen 
Antritt kann Jeer) 


RE 
fferten unter G. G. nimmt di 
Expedition d. Blattes entgegen. 


MMWXNRXNXMN CN 


Anſprüchen. 


An der Michaelbröche 1. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau, # 


. 


NI. 
3 möblirte Zimmer. 


zweiſenſtriges Frontzimmer, Lë, 
e en und 1 kl ineres, LN ` IW 


fort zu vermiethen. 
ICH 


Auf Wunſ mi 
Sa ae Nr. 92, Fr 
Etage. 


Dr. S. Kanlo 


Specialiſt für S aut · Geſchlech 
u. veusriſche Krankgeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8—2 und don 6 


für Damen von 5—6 Wée | 


In Ragorıge Uh von 1 


am Ki Geh 80 . 
chmitt, find 9 neuerbaute 


Sommer Wenge 
mit 
11 


Schnellprogsendruck vom Leopold Zopp, — 


